Ansturm: 
Eine Messe der etwas anderen Art fand am vergangenen Sonntag in Wien statt. 

Kirche goes Clubbing 

Vergessen waren „Jazzmessen“ mit braven Gitarren und Liedern aus dem Gotteslob: Am vergangenen Sonntag ließen 1.300 Jugendliche, 10.000 Watt Rockmusik und computergesteuerte Scheinwerfer die Wiener Piaristenkirche erbeben. 

„find - fight – follow“

Beim ersten von drei Gottesdiensten der Reihe "find fight follow" stand am vergangenen Sonntag die Frage "Wo kannst Du Gott finden?" im Mittelpunkt. Kein unübliches Thema für eine Messe. Absolut ungewöhnlich war aber ihre Gestaltung. 

Drei stimmgewaltige Sängerinnen mit Band rissen mit ihrer rockigen Musik etwa 1.300 Jugendliche zu Begeisterungsstürmen hin. Scheinwerfer zauberten ihre Lichtkegel auf die Wände der total abgedunkelten Kirche und hoben immer wieder ein anderes Detail hervor. 

Weg mit verstaubtem Image 

Veranstaltet wird die Messreihe von der Katholischen Jugend Wien. Das Besondere daran wird so beschrieben: „Bei allen Gottesdiensten versuchen wir, Deine Kultur in der Kirche zu leben. Deine Musik, Deine Sprache, Deine Lebensart sollen Platz haben, weil Du bist mit Deiner Art ein wertvoller Bestandteil unserer Kirche.“ 

Rundherum Begeisterung 

Wiens Weihbischof Helmut Krätzl las die Messe. Er gab zu, mit mulmigen Erwartungen gekommen zu sein. Doch am Ende äußerte er sich begeistert. Es sei gelungen, das Rockkonzert mit der Messe zu verbinden: „Vielleicht sollte man künftig nur noch Englisch singen.“ 

Begeistert waren auch Besucher und die Veranstalter selbst. Sie hatten nicht damit gerechnet, dass so viele Jugendliche kommen würden. Viele Besucher fanden keinen Platz mehr in der Kirche. 

Noch zwei Termine 

Für alle, die die gelungene Symbiose aus Rockmusik und Kirche erleben möchten, gibt es noch zwei Mal die Möglichkeit: am 23. Februar unter dem Motto „fight“ mit Jugendbischof Paul Iby und am 23. März unter dem Motto „follow“ mit Pater Georg Sporschill, jeweils in der Piaristenkirche. 

